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Geliebte Kinder Gottes 
 

 

 

1J 3:1   

Seht, welche Art Liebe uns der 

Vater gegeben hat, auf dass wir 

Kinder Gottes gerufen werden 

sollten. Und wir sind es. 

Deshalb erkennt *uns der 

Kosmos nicht, weil er ihn nicht 

erkannte. 

 

L20.36; 1J4.12; E3.19; 1P4.3,4; 

1J3.13; J1.10; 14.17 

 

i;dete potaph.n avga,phn 
de,dwken h`mi/n o ̀ path.r i[na 
te,kna qeou/ klhqw/men kai. 
evsme,n dia. tou/to o ̀ ko,smoj 
ouv ginw,skei ^ùma/j o[ti ouvk 
e;gnw auvto,n 
 

*[ac
AB - h̀ma/j; MT - ùma/j] 

 

  

Liebe - R5.5 - es ist: "…die Liebe 
d
Gottes ausgegossen worden … 

in unseren 
d
Herzen durch den Heiligen Geist, der uns gegeben wor-

den ist." (KK) 

J17.23 - es ist die Gottesliebe, mit der der Vater den Sohn und die 

Söhne °liebt. 

1J4.10 - ER °liebt uns! 

E2.4,5 - wegen Seiner vielen Liebe, mit der ER uns °liebt, hat ER 

uns mit dem Christus lebend gemacht. 

1J3.16 - es ist die Gottesliebe, mit der der Vater auch den Kosmos 

°liebt. 

 

°(Nicht: „hat geliebt“, sondern "liebt" [ind.ao.a.], es ist eine andauernde Lie-

be!) 

 

Kinder Gottes - 10x davon 4x bei Paulus - J1.12; 11.52; R8.16,21; 

9.8; P2.15; 1J3.1,2,10; 5.2. 

 

J1.12 - "So vielen aber, wie ihn annahmen, ihnen gab er Autorität, 

Kinder Gottes zu werden, ihnen, den Treuenden (Glaubenden) in 

seinen Namen,…" (DÜ) 

R8.14,15 - sie werden im Geist Gottes geführt, dem Geist der 

Sohnessetzung. 

G3.26 - sie sind Söhne durch den Glauben (die Treue) in Christus 

Jesus. 

P3.20; H11.13 - ihr Bürgerrecht ist im Himmel; auf der Erde sind sie 

ohne ein solches (vgl. 1P1.1; 2.11). 

2P1.4 - sie sind von göttlicher Natur. 

 

wir sind es - hier - das "Kind-Sein" ist kein Werdeprozess, sondern 

ein Zeugungsakt Gottes (vgl. 1J2.29 [KK] Stichwort zeugen; nicht zu 

verwechseln mit dem Werdeprozess wie 1J2.13ff). 

 

kennen - J16.3 - die "Gegner" der Kinder und Söhne Gottes kennen 

den Vater nicht (vgl. J17.25). 

1K2.14 - "Ein seelischer Mensch aber empfängt nichts von den Tie-

fen des Geistes 
d
Gottes, denn es ist ihm Torheit, und er vermag es 

nicht zu erkennen, da es geistlich beurteilt wird." (KK) 

1K2.15; 2P1.4 - solches Kennen setzt Wesensverwandtschaft vor-

aus. 

 
 

 

 

1J 3:2   

Geliebte, nun sind wir Kinder 

Gottes, und es wurde noch 

nicht offenbart, was wir sein 

werden; wir nehmen wahr, 

dass, wenn es offenbart wird, 

wir ihm Gleiche sein werden, 

weil wir ihn sehen werden, so, 

wie er ist. 

 

1J2.28; 3.10; 1K15.49; J14.3; 

17.24; H12.23; M5.8 

 

  

Kinder Gottes - s. a. bei 1J3.1 (KK). 

 

R8.16,17ff (KK) - Kinder (o. Söhne R8.19,23) Gottes sind auch Erben 

(w. gesetzgemäß Beloste). 

E1.5 - diese hat Gott vorersehen. 

 

wahrnehmen - s. bei 1P1.8 (KK).  

 

offenbaren - fanero,w (phaneroŏ) - J1.4,5 - dies erinnert an das 

Licht (fw/j [phŏs]), von dem Johannes im Ev. spricht. 

K3.4 - "Wann gleichsam der ChRISTO'S, euer Leben, offenbart wird, 

dann werdet auch ihr
 
samt ihm offenbart werden

 
in Herrlichkeit." (DÜ) 
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avgaphtoi, nu/n te,kna qeou/ 
evsmen kai. ou;pw evfanerw,qh 
ti, evso,meqa oi;damen o[ti eva.n 
fanerwqh/| o[moioi auvtw/| 
evso,meqa o[ti ovyo,meqa auvto.n 
kaqw,j evstin 
 

 

Anmerkung: 

Die Form "wenn es offenbart wird" kann grammatisch auch "wenn er offen-

bart wird" lauten (mit Bezug auf 1J2.28). Es macht aber für das Ziel der 

Auslegung, nämlich IHM Gleiche zu sein, keinen Unterschied. Es wird ja 

offenbart, wenn er offenbart wird. 

 

gleich - o[moioj (homoios) - von gleicher Art, ähnlich (Sch). 

 

P3.21 - die evkklhsi,a (ekkläsia) wird dem Leib Seiner Herrlichkeit 

zusammengestaltet (su,mmorfoj [symmorphos]). 

LB17.15 - schon David wusste etwas von der wörtl. "Artgleiche" 

(hn"WmT . [TöMUNaH]) Gottes (vgl. IB19.27). 

 

Anmerkung: 

Ob "ihm Gleiche sein" auf Gott oder Christus zielt, ist unerheblich. Für Jo-

hannes, und damit auch für die gesamte evkklhsi,a (ekkläsia), sind Gott und 

Christus eins (vgl. J10.30; 14.8,9; 17.11,21). 

 

sehen - M5.8; H12.14; 1J1.7 - Voraussetzungen sind u.a.: reines 

Herz, Heiligung und Lichtwandel. 

1J3.20; 1K1.30 (KK); R8.1 (KK) - welch Segen, dass Gott größer ist 

als unser Herz, der Christus uns zur Heiligung gemacht wurde und 

wir in IHM sind (vgl. 1J2.28; 5.20). 

 

1TH5.5 - zunächst werden Ihn die Söhne des Tages "so" sehen. 

1K15.28 (KK) - Ziel des Heilsplanes Gottes ist aber, dass alles (w. 

das All) in die Herrlichkeit Gottes gelangt (vgl. R8.21). 

 
 

 

 

1J 3:3   

Und jeder, der diese 
d
Erwartung 

aufgrund von ihm hat, läutert 

sich selbst, so, wie jener lauter 

ist. 

 

H12.14; 2P3.14; A15.9; 1J2.6 

 

kai. pa/j o ̀e;cwn th.n evlpi,da 
tau,thn evpV auvtw/| a`gni,zei 
eàuto.n kaqw.j evkei/noj a`gno,j 
evstin 
 

  

läutern - àgni,zw (hagnizŏ) 7x - läutern (FHB, KNT); reinigen, 

übertr. sittliche Reinigung (Sch). 

 

2K7.1 - "Da wir nun diese 
d
Verheißungen haben, Geliebte, sollten 

wir uns selber reinigen von jeder Befleckung des Fleisches und 

Geistes, vollendigend die Heiligung in Gottesfurcht." (KK) 

 

2K3.18 - "Wir alle aber, mit 
hn

enthülltem Angesicht die Herrlichkeit 

des Herrn widerspiegelnd, werden umgestaltet in dasselbe Bild von 

Herrlichkeit 
h
zu Herrlichkeit, wie es vom Herrn, dem Geist ist." (KK) 

 

1P1.16 - "Darum ist geschrieben worden: 'Heilige werdet ihr sein, 

weil ich heilig bin.'" (KK) 

P3.12-14 - Paulus hat sich nach diesem Ziel ausgestreckt, alles 

irdische dahinten lassend. 

 

JJ6.5-7; N12.30; J11.55 - Schatten (H10.1) für läuternde Reinigung 

finden sich im AB (vgl. 2M29.4; 3M8.6; s.a. bei 2T2.20 [KK] Reinigung von 

Geräten). 

 

(Vgl. a. J15.3; 1J1.7; H1.3; E5.26). 

 
 

 

Ursprung von Verfehlung und Gerechtigkeit 
 

 

 

1J 3:4   

Jeder, der die Verfehlung tut, 

  

Verfehlung - àmarti,a (hamartia) - wörtl. Unzeugendes. Verfehlung ist 

der Verschuldungszustand (A7.60), weil das zum Leben gegebene Innenziel 



tut auch die Gesetzlosigkeit, 

und die Verfehlung ist die Ge-

setzlosigkeit. 

 

J8.34-36 

 

pa/j o ̀ poiw/n th.n a`marti,an 
kai. th.n avnomi,an poiei/ kai. 
h` a`marti,a evsti.n h` avnomi,a  
 

(R7.10) abgelehnt wurde. Im Neuen Bund das Abgelehnthaben der Treue-

bindung an das Lebenswort (R14.23). WOKIUB/789 

"Die Sünde ist die Verneinung der von Gott gesetzten sittlichen Lebens-

ordnung". (S+Z) 

Ableitung von ma,rptw (marptŏ) fassen, ergreifen mit vorangestelltem a = un-

fassend, also das Ziel verfehlend. (JPL) 

 

1J3.8 - "Der, der die Verfehlung tut, ist aus dem DIABOLOS, da der 

DIABOLOS von Anfang an verfehlt…" (KK) 

 

Hier u. R7.7-13 - das Gesetz ist keine Verfehlung, sondern die Ge-

setzlosigkeit ist es. 

1J5.17 - ebenso ist jede Ungerechtigkeit Verfehlung. 

 

tun - poie,w (poieŏ) - hier als part.pr.a., d.h. einen andauernden 

aktiven Vorgang beschreibend. 

 

Die evkklhsi,a (ekkläsia) darf jedoch mit der göttlichen Mathematik 

rechnen: 

R6.11 - "Also auch ihr, rechnet euch selbst bleibend der Verfehlung 

erstorben zu sein, dem Gott aber lebend in Christus Jesus unserem 
d
Herrn!" (KK) 

 
 

 

 

1J 3:5   

Und *ihr nehmt wahr, dass 

jener offenbart wurde, auf dass 

er ** die Verfehlungen hin-

wegnehme; und Verfehlung 

ist nicht in ihm. 

 

1P2.24; H9.26 

 

kai. ^oi;damen o[ti evkei/noj ev& 
fanerw,qh i[na ta.j a`marti,aj 
^^h`mw/n a;rh| kai. a`marti,a 
^ouvk e;stin evn auvtw/|^ 
 

*[AB - oi;date]; **[fehlt in AB]; 

*[evn auvtw/| ouvk e;stin]* 

 

  

wahrnehmen - s. bei 1P1.8 (KK). 

 

Verfehlung - s. bei 1J3.4 (KK). 

 

hinwegnehmen - 3M16.20-22 - das Hinwegnehmen der Verfeh-

lungen wurde im AB durch den Zottigen (Ziege[nbock] = z[e) für (als) 

Asasel vorgeschattet (lzEaz"[] [°ASASeL, ü: Starker des Weggehens] 4x, 

3M16.8,10,26). 

JJ53.4-11 - ebenso ist die Prophetie durch Jesaja ein beeindru-

ckendes Zeugnis dieses Gotteshandelns. 

JJ22.23-25 - auch die Pfahldarstellung des Herrn als Zeichen (L2. 

34 hebr. °tAa [OT]) Gottes, das die gesamte Schwere (Herrlichkeit, 

Last) des Vaterhauses trägt, ist Vorausdarstellung dieser Hinweg-

nahme. 

°(An dem Pfahl (hebr. w Waw) hängt das ganze All von a Aleph bis t 

Taw). 

 

J1.29 - Johannes darf bezeugen: Das Lamm Gottes °°nimmt die 

Verfehlung des Kosmos °°weg (°°ai;rw [airŏ] entheben)!  

1J2.2 (KK) - "Und er ist die Sühnung betreffs unserer Verfehlungen, 

nicht allein aber betreffs der unseren, sondern auch betreffs der des 

ganzen Kosmos." (KK) 

1J4.14 - Er ist der Retter des Kosmos! (So kann man nur den bezeich-

nen, der es auch tut!) 

 

K1.20 - in Christus wurde alles (w. das All) geändert: "…und dass er 

durch ihn
 
die alle herababändert hinein in ihn, machte er Frieden 

durch das Blut gebiets seines Pfahles, durch ihn, seien es die, die 

gebiets des Erdlands, seien es die, die in den Himmeln sind." (DÜ) 
 

S. a. bei 1T2.4 (KK-Band 9): "Umfang der Rettung". 

 

Verfehlung ist nicht in ihm - 2K5.21 - die Verfehlung, die er trug, 

war nicht seine eigene! (Vgl. H4.15; 7.26,27; 9.28; J8.46) 



 
 

 

 

1J 3:6   

Jeder, der in ihm bleibt, ver-

fehlt nicht; jeder, der verfehlt, 

hat ihn nicht gesehen noch ihn 

erkannt. 

 

J15.4; 1P4.1; 3J11 

 

pa/j o ̀ evn auvtw/| me,nwn ouvc 
a`marta,nei pa/j o` 
a`marta,nwn ouvc eẁ,raken 
auvto.n ouvde. e;gnwken auvto,n 
 

  

in ihm - 1J5.18 - jeder aus Gott Gezeugte, verfehlt nicht, und der 

Böse berührt ihn nicht. 

1J3.9 - "Jeder, der aus 
d
Gott gezeugt ist, tut nicht Verfehlung, da 

sein Same in ihm bleibt; und er vermag nicht zu verfehlen, da er 

aus Gott gezeugt ist." (KK) 

 

bleiben - s. bei 1J2.6 (KK). 

 

verfehlen - s. bei 1J3.4 (KK) unter "Verfehlung". 

1J3.4 - die Gesetzlosigkeit ist die Verfehlung. 

1J2.29 - "Wenn ihr wahrnehmt, dass er gerecht ist, so erkennt, dass 

auch jeder, der die Gerechtigkeit tut, aus ihm gezeugt ist." (KK) 

1K1.30 - jeder aus ihm Gezeugte tut nicht Gesetzlosigkeit, da er in 

IHM gerecht ist. 

R6.12,14 - "Daher regiere nun nicht die Verfehlung in eurem sterbli-

chen 
d
Leib, 

h
dass er seinen 

d
Begierden gehorcht; …Denn Verfeh-

lung wird euch nicht mehr beherrschen, denn ihr seid nicht unter 

Gesetz, sondern unter Gnade." (KK) 

R7.17 - desh. kann Paulus sagen: "Nun aber wirke nicht mehr ich es, 

sondern die in mir innewohnende Verfehlung." (KK) Vgl. a. 1J1.8,10. 

 

Anmerkung: 

Die, die dem Christus gehören (aus Gott Gezeugte sind), können gemäß 

ihrem Fleisch noch verfehlen, haben aber dafür einen Zusprecher beim 

Vater (1J2.1,2 [KK]). 

 

erkennen - 1J2.4 - "Der, der sagt: "Ich kenne ihn", und hütet seine 
d
Innenziel-Gebote nicht, ist ein Lügner, und die Wahrheit 

d
Gottes ist 

nicht in diesem." (KK) 

 
 

 

 

1J 3:7   

Kindlein, niemand führe euch 

irre. Der, der die Gerechtigkeit 

tut, ist gerecht, so, wie jener 

gerecht ist. 

 

1J4.6; M24.4,24; 1K15.33 

 

tekni,a mhdei.j plana,tw ùma/j 
ò poiw/n ^ dikaiosu,nhn 
di,kaio,j evstin kaqw.j evkei/noj 
di,kaio,j evstin 
 

*[ac
AB - th.n] 

 

  

Kindlein - tekni,on (teknion) - s. bei 1J2.1 (KK). 

 

irreführen - plana,w (planaŏ) - 1) in die Irre führen, vom rechten 

Weg abführen; 2) im Pass., in die Irre geführt werden, umherirren; 

metaph. sich zu Irrtum verführen lassen, sich irren (Sch); (pla,nh 

[planä] Irrtum [Planet]) solche lehnen die Leitung durch eine über-

geordnete Autorität ab. 

 

E4.14 - die evkklhsi,a (ekkläsia) sollte nicht unmündig sein, um nicht 

Opfer des Irrtums zu werden. 

K2.8 - die Liebe zu menschlicher Weisheit (Philosophie) führt in die 

Irre. 

 

gerecht - 5M32.4 - der Fels ist gerecht und gerade (vgl. LB119.137). 

1P3.18; JJ53.11; A3.14; 1J2.1 - Christus ist der Gerechte (vgl. A7.52; 

22.14). 

 

E4.24 - unser Handlungs- und Gedankenziel ist der in Gerechtigkeit 

erschaffenwordene neue Mensch. 

G2.20 - "…ich lebe, aber nicht mehr ich, es lebt aber in mir ChRIS-

TO'S; was ich aber nun lebe im Fleisch, lebe ich im Treun, ja in dem 

des Sohnes des Gottes, des mich liebenden
 
und sich selber für mich 

danebengegebenhabenden." (DÜ) 

 



S. a. bei 1J2.29 (KK). 

 
 

 

 

1J 3:8   

Der, der die Verfehlung tut, ist 

aus dem DIABOLOS, da der 

DIABOLOS von Anfang an 

ver-fehlt. 
h d

 Dazu wurde der 

Sohn 
d
Gottes offenbart, auf 

dass er die Werke des 

DIABOLOS auf-löse. 

 

J8.34,44; 12.31; 16.11; 2K4.4 

 

o ̀ poiw/n th.n a`marti,an evk 
tou/ diabo,lou evsti,n o[ti avpV 
avrch/j o ̀ dia,boloj 
a`marta,nei eivj tou/to 
evfanerw,qh o ̀ui`o.j tou/ qeou/ 
i[na lu,sh| ta. e;rga tou/ 
diabo,lou 
 

  

Verfehlung - s. bei 1J3.4 (KK). 

 

DIABOLOS - dia,boloj (diabolos) - 37x [nur subst.] - a.Ü. Teufel; w. 

Durcheinanderwerfer. 

Davon sind gemäß TBL u.a. folgende Verben abgeleitet: "ausein-

anderbringen, verleumden, falsch darstellen, anklagen, täuschen". 

 

JK4.7 (KK) - "Unterordnet
p
 euch daher 

d
Gott. Widersteht aber dem 

DIABOLOS, und er wird von euch fliehen." (KK) 

 

von Anfang an - JJ14.12ff - die Prophetie zeigt, dass der Erheller 

(ein hochrangiger Cherub) schon zu Anfang aus seiner Herrlichkeits-

stellung fiel und zum DIABOLOS wurde. 

1M3.14 - auch vom Anfang der Menschheit an war der DIABOLOS 

ein verführender Verfehler. 

 

Anmerkung: 

"Von Anfang an" (avpo avrch/ [apo archä]) heißt wörtl. vom Anfang weg; d.h. 

das Diabolische war nicht im Anfang. 

 

Sohn offenbart - H2.14 - durch die Offenbarung des Sohnes wurde 

der, der die Macht des Todes hatte, entmachtet (vgl. K2.15). 

2T1.10 - die Gnade: "…nun aber geoffenbart worden ist durch das 

Auferscheinen unseres Retters Christus Jesus, der den Tod blei-

bend herabunwirksam gemacht, aber Leben und Unverderblichkeit 

ans Licht gebracht hat durch das Evangelium,…" (KK) 

 
 

 

 

1J 3:9   

Jeder, der aus 
d
Gott gezeugt 

ist, tut nicht Verfehlung, da 

sein Same in ihm bleibt; und er 

vermag nicht zu verfehlen, da 

er aus Gott gezeugt ist. 

 

M7.18; J1.13; 3.6-8 

 

pa/j o ̀ gegennhme,noj evk tou/ 
qeou/ a`marti,an ouv poiei/ o[ti 
spe,rma auvtou/ evn auvtw/| 
me,nei kai. ouv du,natai 
a`marta,nein o[ti evk tou/ qeou/ 
gege,nnhtai 
 

  

zeugen - genna,w (gennaŏ) - 1) erzeugen, gebären; 2) allg. hervor-

bringen (Sch). 

 

aus Gott gezeugt - 1J5.4 - alles, was aus Gott gezeugt ist, besiegt 

den Kosmos. Und  

1J5.18,19 - "Wir nehmen wahr, dass jeder, der aus 
d
Gott gezeugt 

ist, nicht verfehlt; sondern der aus 
d
Gott Gezeugte hütet sich selber, 

und der Böse tastet ihn nicht an." (KK) 

 

S.a. bei 1J2.29 (KK); sowie Miniexkurs bei T3.5 (KK-Band 9). 

 

Verfehlung - s. bei 1J3.4,6 (KK). 

 

Same bleibt - 1P1.23 - weil: "…Wiedererzeugte nicht aus verderb-

lichem Samen sind, sondern aus unverderblichem, durch das le-

bende und bleibende Wort Gottes." (KK) 

 

bleiben - s. bei 1J2.6 (KK). 

 

nicht verfehlen - E4.20-24 - es ist der neue Mensch, der nicht 

verfehlt. 

R6.11 (KK) - die evkklhsi,a (ekkläsia) rechnet sich der Verfehlung 

für erstorben. 

2K5.17 - "Daher, wenn jemand in Christus ist, ist er eine neue 

Schöpfung; die anfänglichen Zustände kamen daneben, siehe, 

Neue sind geworden." (KK) (Vgl. G6.15; 1J3.15 [KK]) 



 
 

 

Die Kennzeichen der göttlichen Liebe und die des diabolischen Hasses 
 

 

 

1J 3:10   

In diesem sind Offenbare die 

Kinder 
d
Gottes und die Kinder 

des DIABOLOS: Jeder, der 

nicht Gerechtigkeit tut, ist 

nicht aus 
d
Gott, auch der, der 

seinen Bruder nicht liebt. 

 

1J2.29; M13.38; K3.25; MA3. 

18; J8.47 

 

evn tou,tw| fanera, evstin ta. 
te,kna tou/ qeou/ kai. ta. 
te,kna tou/ diabo,lou pa/j o` 
mh. poiw/n dikaiosu,nhn ouvk 
e;stin evk tou/ qeou/( kai. o ̀mh. 
avgapw/n to.n avdelfo.n auvtou/ 
 

  
DIABOLOS - s. bei 1J3.8 (KK). 

 

J8.44-47 - die Kinder des DIABOLOS tun seine Begierden, weil sie 

nicht aus Gott sind. 

E2.2,3 - sie sind "Söhne des Ungehorsams" und "Kinder des Zorns". 

M7.23 - sie sind "Wirkende der Gesetzlosigkeit". 

 

nicht Gerechtigkeit tun - 2TH2.10,12 - das ist antichristlich und 

hat Gericht zur Folge (vgl. 2P2.9). 

R1.18 - "Denn enthüllt wird Zorn Gottes vom Himmel her auf alle 

Verunehrung Gottes und Ungerechtigkeit der Menschen, derer, die 

die Wahrheit in Ungerechtigkeit niederhalten,…" (KK) 

2P2.15 - "…als solche, die den geraden Weg verlassen, sind sie irre-

geführt worden
p
, nachfolgend dem Weg des Balaam, des Sohnes 

Beors, 
w
der den Lohn der Ungerechtigkeit liebte, 

 

nicht lieben - 1J4.8 - wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt. 

1J2.9 - ein Solcher ist in der Finsternis. 

1J3.14 - er bleibt in dem Tod. 

 

Zit. JPL: "Den Kindern des Teufels ist ihr eigenes sittliches Wesen solange 

ein Geheimnis, bis sie das Gericht des heiligen Geistes annehmen und 

durch den göttlichen Samen aus Gott geboren und zu Kindern Gottes wer-

den." 

 
 

 

 

1J 3:11   

Da dies die Kunde ist, 
w
die ihr 

von Anfang an hörtet, auf dass 

wir einander liebten
konj

. 

 

1J2.7-11; 2.24; 2J5 

 

o[ti au[th evsti.n h` ^evpag& 
geli,a h]n hvkou,sate avpV 
avrch/j i[na avgapw/men avllh,& 
louj 
 

*[AB - avggeli,a] 

 

  

Kunde - avggeli,a (angelia) 2x, 1J1.5 - die Botschaft, die Verkündi-

gung (Sch). 

 

1J1.1 - diese Kunde ist das Wort des Lebens (vgl. 1J1.5). 

 

von Anfang an - 1J1.5 - Licht und Liebe gehören von Anfang an 

zusammen, da sie göttliche Wesensart sind. 

H2.3 - auch die Kunde der Rettung nahm ihren Anfang durch "das 

gesprochene Wort des Herrn…", was uns die Hörenden bestätigten. 

 

lieben - J13.34,35 - einander zu lieben, ist das "Markenzeichen" der 

evkklhsi,a (ekkläsia). 

1J3.23 - dieses Innenziel-Gebot haben wir von IHM erhalten (vgl. 

J15.12,17). 

1P1.22 - "Als solche, die ihr eure 
d
Seelen geläutert habt in dem Ge-

horsam der Wahrheit 
h
zur ungeheuchelten brüderlichen Freund-

schaft, liebt einander beständig aus reinem Herzen,…" (KK) 

 
 

 

 

1J 3:12   

Nicht so wie Kain, der aus dem 

Bösen war und seinen 
d
Bruder 

schlachtete. Und weswegen 

schlachtete er ihn? Weil seine 
d
Werke böse waren, die seines 

d
Bruders aber gerecht. 

 

  

Kain - 1M4.3-5 - der Unterschied der Opfer von Abel und Kain 

bestand vor allem im Glauben, ja der inneren Einstellung. Abel 

brachte "Erstlinge" (pl. wie H11.4 Schenkgaben] seines Kleinviehs; 

Kain "irgendwelche" Frucht der Erde. 

H11.4 - "Im Glauben brachte Abel neben Kain dem Gott ein mehr-

wertiges Opfer dar, durch welches ihm bezeugt wurde, gerecht zu 

sein, da Gott aufgrund seiner Schenkgaben bezeugt; und durch die-



1J3.19; 5.19; 7.7; M13.19,38; 

23.35; VG29.27; 1P4.4 

 

ouv kaqw.j ka,i?n evk tou/ 
ponhrou/ h=n kai. e;sfaxen 
to.n avdelfo.n auvtou/ kai. 
ca,rin ti,noj e;sfaxen auvto,n 
o[ti ta. e;rga auvtou/ ponhra. 
h=n ta. de. tou/ avdelfou/ 
auvtou/ di,kaia 
 

sen Glauben spricht er jetzt noch, obwohl er gestorben ist." (KK) 

 

L18.10-14 - Kain leistete formalen "Gottesdienst" wie die Pharisäer. 

Der gottesdienstliche Mensch hat immer den gehasst, der nur von 

der Gnade leben wollte. 

 

aus dem Bösen - hier - Kain war offensichtlich ein Gezeugter des 

Bösen. 

1M4.1,2 - Adam erkannte 1x Eva, diese aber hat 2x geboren. Desh. 

ist es wahrscheinlich, dass der Same aus dem Kain gezeugt wurde 

von dem Bösen stammt, der Eva täuschte (vgl. 2K11.2,3; 1T2.14). Eva 

glaubte, der Same sei von JHWH. 

JN4.7,10 - eine prophetische Darstellung der Samenlinie des Bösen 

für die Endzeit ist auch der !Ayq'yqi [QiJQaJON], der als Sohn einer 

Nacht bezeichnet wird, und diese Samenquelle bestätigt. 

1M4.17-22 - die irdische Samenlinie des Bösen endete vor der Flut 

der Tage Noahs. 

 

schlachten - 1M4.8 - im Quelltext steht "umbringen" (gr;h' [HaRaG]). 

 

böse Werke - JD11 - Kain, Bileam, Korah u.a. sind warnende Bei-

spiele für böse Werke. 

 
 

 

 

1J 3:13   

Seid *auch nicht erstaunt, Brü-

der, wenn der Kosmos euch 

hasst. 

 

ST5.8; J16.2 

 

^kai. mh. qauma,zete avdelfoi, 
eiv misei/ ùma/j ò ko,smoj  
 

*[fehlt in AB] 

 

  

Kosmos hasst - J15.18,19 - "Wenn der Kosmos euch hasst, wisset, 

dass er mich vorher gehasst hat. Wenn aus dem Kosmos ihr wäret, 

hätte der Kosmos gleichsam euch als das Eigene befreundet; aber 

da ihr nicht aus dem Kosmos seid, sondern ich, ja ich, euch aus dem 

Kosmos heraus auserwählte, deshalb hasst euch der Kosmos." (DÜ) 

 

H11.36-40 - die Glaubenszeugen aller Jahrhunderte wurden ge-

hasst und verfolgt (vgl. M10.22). 

2T3.12 - "Alle aber auch, die gottwohlehrend leben wollen in Chris-

tus Jesus, werden verfolgt werden." (KK) 

L6.22 - die evkklhsi,a (ekkläsia) ist glückselig, wenn sie von den 

Menschen wegen Christus gehasst wird (vgl. M24.9). 

1J2.15-17 - sie darf wissen, dass dieser Kosmos vergeht. 

J17.14 - sie darf auch wissen, dass sie nicht aus diesem Kosmos 

ist. 

 
 

 

 

1J 3:14   

Wir nehmen wahr, dass wir 

aus dem Tod hinein in das 

Leben weitergeschritten sind, 

da wir die Brüder lieben; der, 

der nicht liebt, bleibt in dem 

Tod. 

 

1J5.2; J13.35; 15.12,17; E1.15; 

K1.4; 1TH4.9; 1P3.8; VG21.16 

 

h`mei/j oi;damen o[ti ^metabe& 
bh,ken evk tou/ qana,tou eivj 
th.n zwh,n o[ti avgapw/men 
tou.j avdelfou,j ^^h`mw/n o ̀mh. 
avgapw/n me,nei evn tw/| qana,& 

  

wahrnehmen - s. bei 1P1.8 (KK). 

 

aus dem Tod - R8.2 - "Denn das Gesetz des Geistes des Lebens 

in Christus Jesus befreite dich von dem Gesetz der Verfehlung und 

des Todes." (KK) 

 

weiterschreiten - metabai,nw [metabainŏ] - weiterschreiten, um-

steigen. Das Perfektum bezeichnet eine Tat der Vergangenheit … 

welche in der Gegenwart noch in dem bewirkten Zustand fortdauert; 

wir sind Übergegangene (JPL). 

 

J5.24 - der Glaubende ist in das Leben weitergeschritten,  

JN1.9 - er ist ein "Hebräer" (ykinO=a' yrIåb.[i [°IBhRiJ ANoKhiJ] ein Hebräer 

bin ich), d.h. ein Hinübergehender, der erkennen durfte, dass dieses 

Dasein nur ein Übergang ist. 



tw| 
 

*[AB - metabebh,kamen] 

**[fehlt in AB] 

 

 

Zit. EC: "Christen … sind getrost und getragen in dem »Wissen«: »Wir sind 

aus dem Tod in das Leben gekommen« (wörtlich: »Wir sind hinübergegan-

gen«; die griech. Zeitform betont die vollendete Tatsache). Es ist so, … Jetzt 

wird auch der biblische Begriff »Wiedergeburt« in seiner ganzen Tiefe deut-

lich. Der natürliche Mensch ist tot in seinen Sünden, darum sagt Jesus zu 

dem »toten« Nikodemus: »Ihr müsset von neuem geboren werden« (Joh 

3,3; vgl. auch Joh 3,5). " 

 

Brüder lieben - hier - Brüder lieben hängt mit Leben zusammen; 

1J2.10 - und mit Licht: "Der, der seinen 
d
Bruder liebt, bleibt in dem 

Licht, und kein Ärgernis ist in ihm." (KK) 

 

der nicht liebt - 1J3.10 - "In diesem sind Offenbare die Kinder 
d
Gottes und die Kinder des DIABOLOS: Jeder, der nicht 

Gerechtigkeit tut, ist nicht aus 
d
Gott, auch der, der seinen Bruder 

nicht liebt. 

 

1K13.1-3 - ohne Liebe ist alles nichts. 

 

bleiben - s. bei 1J2.6 (KK). 

 
 

 

 

1J 3:15   

Jeder, der seinen 
d
Bruder 

hasst, ist ein Menschenmör-

der, und ihr nehmt wahr, dass 

jeder Menschenmörder äoni-

sches Leben nicht als blei-

bendes in sich selbst hat. 

 

M5.21,22; JK4.2: 3M19.16-18 

 

pa/j o ̀ misw/n to.n avdelfo.n 
^auvtou/ avnqrwpokto,noj evsti,n 
kai. oi;date o[ti pa/j avnqrw& 
pokto,noj ouvk e;cei zwh.n 
aivw,nion evn ^^èautw/|  me,nou& 
san 
 

*[B eàutou]; **[B - auvtw/|] 
 

  

Bruder hassen - 1J2.11 - wer seinen Bruder hasst, ist in der 

Finsternis (vgl. 1J4.20). 

 

Menschenmörder - 1J3.12 - "… wie Kain, der aus dem Bösen war 

und seinen 
d
Bruder schlachtete. Und weswegen schlachtete er ihn? 

Weil seine 
d
Werke böse waren, die seines 

d
Bruders aber gerecht." 

(KK) (Vgl. 1M27.41; J8.44) 

 

Zit. EC: "Der Hass macht einen Menschen zum »Totschläger«, zum Ge-

danken -, Blick-, Wort - und Rufmörder." 

 

wahrnehmen - s. bei 1P1.8 (KK). 

 

äonisches Leben nicht bleibend - hier - das Wort zeigt, dass man 

äonisches Leben verlieren kann. 

R11.17-22 (KK) - es können Zweige ausgebrochen werden. 

 

S.a. im Anhang das Thema: "Äon, äonisch - zu Unrecht mit 

Ewigkeit oder ewig übersetzt"; sowie: "Die Stufen des 

äonischen Lebens" im Anhang von KK-Band 6. 

 

bleiben - s. bei 1J2.6 (KK). 

 
 

 

 

1J 3:16   

In diesem erkannten wir die 

Liebe, dass jener für uns seine 
d
Seele setzte; auch wir schul-

den, für die Brüder die Seele 

zu setzten. 

 

J10.11,15,17,18; G2.20; E5.25 

 

evn tou,tw| evgnw,kamen th.n 
avga,phn o[ti evkei/noj ùpe.r 
h`mw/n th.n yuch.n auvtou/ 

  

Liebe - J3.16 - "Denn so liebt Gott die Welt, dass Er Seinen 

einziggezeugten Sohn gibt, damit jeder, der an Ihn glaubt, nicht 

umkomme, sondern äonisches Leben habe." (KNT) 

 

jener - G1.4; R5.6-8; K1.20 - Christus opferte seinen Leib und seine 

Seele auf dem Altar [M23.19] der Liebe Gottes zum Nutzen des 

ganzen Alls (vgl. E5.2; 1J2.2 [KK]). 

2K5.14,15 – "Denn die Liebe des Christus drängt uns, dieses 

urteilend, dass einer für alle starb, demnach starben alle. Und für alle 

ist er gestorben, auf dass die Lebenden nicht mehr sich selbst leben, 

sondern dem, der für sie starb und erweckt worden ist." (KK) 



e;qhken kai. h`mei/j ovfei,lomen 
ùpe.r tw/n avdelfw/n ta.j 
yuca.j qei/nai 
 

 

Anmerkung: 

Das Setzen der Seele Jesu ist nicht nur das Opfer des irdischen Lebens auf 

Golgatha, sondern der gesamte Weg der Erniedrigung aus der Gottgleich-

heit (P2.7,8), über den Engelstatus (1M18), den Menschensohn (J3.13) und 

bis in tiefste Tiefe (E4.9). 

 

schulden - J13.15; 1J4.11 - wir schulden, ebenso zu handeln wie 

der Herr (vgl. 1J2.6). 

J15.13 - es gibt keine größere Liebe. 

J12.25 - wer hingegen seine Seele liebt wie einen Freund (file,w 

[phileŏ]), wird sie verlieren. 

 

Seele - 1TH5.23 - die Seele ist mehr als nur das biologische Leben; 

sie ist eines von drei Wesenteilen des Menschen. 

 

Zit. WOBE 2 / 832,33 - "Im Sprachgebrauch kennen wir das Wort 'sich für 

jemand einsetzen', womit man persönlichen Einsatz und Aufwand meint, ... 

Das Setzen der Seele ist weit mehr, denn es ist mit dem Aufgeben der 

persönlichsten Neigungen und Wünsche verbunden. ... In bestimmten Fällen 

kann das Setzen der Seele auch in der Bereitschaft bestehen, das äußere 

Leben vorzeitig herzugeben R16.4, weil die Seele hierbei auf die Errei-

chung all ihrer Anliegen verzichtet." 

 

S.a. im Anhang unter Kurz-Bibelthemen: "Seele". 

 

für die Brüder - R16.4 - wie beim Herrn, so bedeutet auch bei uns 

das Setzen der Seele nicht notwendigerweise allein das Sterben für 

die Brüder, sondern der gesamte Einsatz unserer Existenz für sie (s. 

Anmerkung oben). 

 
 

 

 

1J 3:17   

Wer aber den Lebensunterhalt 

des Kosmos hat und sieht 

seinen 
d
Bruder Bedarf haben 

und verschließt sein Innerstes
pl
 

vor ihm, wie bleibt die Liebe 
d
Gottes in ihm? 

 

L6.35; JK5.4; 1T6.17-19; JK2. 

14-17 

 

o]j dV a'n e;ch| to.n bi,on tou/ 
ko,smou kai. qewrh/| to.n 
avdelfo.n auvtou/ crei,an 
e;conta kai. klei,sh| ta. 
spla,gcna auvtou/ avpV auvtou/ 
pw/j h` avga,ph tou/ qeou/ 
me,nei evn auvtw/| 
 

  

Lebensunterhalt - bi,oj (bios) 10x - Existenz (DÜ); die Art und 

Weise und die Mittel betreffend; das Leben in seiner äußeren Er-

scheinungsform (ESS).  

 

Bedarf des Bruders - 3M25.35 - schon im AB hat Gott diesbezüg-

lich Anweisung gegeben (vgl. 5M15.11; 26.12; JJ58.7). 

R12.13 - wir dürfen an den Bedürfnissen der Heiligen Anteil neh-

men. 

P4.19 - auch wenn der Herr all unseren Bedarf kennt: "Aber mein 

Gott wird in Bezug auf all euren Bedarf
 
vervollständigen

 
gemäß sei-

nem Reichtum
 
in Herrlichkeit in ChRISTOo´ JESuU´." (DÜ) 

 

Innerstes - spla,gcnon (splangchnon) 11x davon 1x A1.18 buchstäb-

lich die Eingeweide - das Innere des Menschen als Sitz der Gefühle 

und Empfindungen. Manchmal mit Herz übersetzt, obwohl es dafür 

ein extra Wort (kardi,a [kardia]) gibt. 

VG12.10 - gemäß der Übersetzung des AT der LXX ist spla,gcna 

(splangchna pl.) im Hebr. ~ymix]r; (RaChaMiJM pl.) = Erbarmungen. 

 

Liebe Gottes - hier - auch dieses Wort gilt es zu hüten: "
w
Wer aber 

sein 
d
Wort hütet, in dem ist wahrhaftig die Liebe 

d
Gottes vollendet 

worden. Darin erkennen wir, dass wir in ihm sind. (1J2.5) (KK) 

 

bleiben - s. bei 1J2.6 (KK). 

 
 

 

   



1J 3:18  

Kindlein, wir sollten nicht mit 

dem Wort lieben, auch nicht mit 

der Zunge, sondern in Werk 

und Wahrheit. 

 

1K13.4-7; JK1.22,25; M25.41-

45; G5.13; 1TH1.3 

 

tekni,a mh. avgapw/men lo,gw| 
^kai. glw,ssh| avlla. evn e;rgw| 
kai. avlhqei,a| 
 

*[AB - mhde. th/|] 
 

Kindlein - tekni,on (teknion) - s. bei 1J2.1 (KK). 

 

lieben in Werk - 2K8.8 - "Nicht gemäß Anordnung sage ich es, 

sondern um durch den Fleiß anderer auch die Echtheit eurer 
d
Liebe 

zu prüfen." (KK) 

R15.26 - die Echtheit kam z.B. zum Ausdruck indem die Nationen-

Gläubigen nun den Juden-Gläubigen mit materiellen Gaben dien-

ten, sozusagen als Gegendienst (Erwiderung), um Not abzuwenden 

und Gemeinschaftssinn zu zeigen (vgl. 2K8.24; G6.6). 

 

JK2.15,16 - "Wenn ein Bruder oder eine Schwester Nackte sind und 

der täglichen Nahrung entbehren, es sagt aber jemand von euch zu 

ihnen: Geht hin in Frieden, wärmt euch und sättigt euch, ihr gebt 

ihnen aber nicht das Notwendige
pl
 des Leibes, was ist der Nutzen?" 

(KK) 

 

lieben in Wahrheit - 1P1.22 - "Als solche, die ihr eure 
d
Seelen 

geläutert habt in dem Gehorsam der Wahrheit 
h
zur ungeheuchelten 

brüderlichen Freundschaft, liebt einander beständig aus reinem 

Herzen…" (KK) (Vgl. R12.9) 

 
 

 

Von Freimütigkeit zu Gott, um Erbetenes zu erhalten, und vom Hüten Seiner Innenziel-Gebote 
 

 

 

1J 3:19   

Und in diesem werden wir 

erkennen, dass wir aus der 

Wahrheit sind, und wir werden 

vor ihm unsere 
d
Herzen über-

zeugen, 

 

^kai. evn tou,tw| gnwso,meqa 
o[ti evk th/j avlhqei,aj evsme,n 
kai. ^^e;kprosqen auvtou/ pei,& 
somen ^ta.j kardi,aj^ h`mw/n  
 

*[fehlt in AB];  

**[AB - e;mprosqen] 

*[AB - th.n kardi,an]* 

 

  

aus der Wahrheit - J14.6 - Jesus ist die Wahrheit in Person. 

J18.37 - jeder, der aus der Wahrheit ist, hört Seine Stimme. 

 

J3.19-21 - das Licht (Chr.) macht offenbar, wer die Wahrheit tut. 

R2.8 - die Einstellung zur Wahrheit (Chr.) ist also entscheidend. 

JD5 - schon im AT war das so. 

 

Zit. EC: "Wir sind »aus der Wahrheit«, aus dem, der die Wahrheit ist; wir 

wurzeln in Gott, der Geist Gottes wohnt in unseren Herzen. Wir haben Heils-

gewissheit. Aber Johannes sieht ganz nüchtern: Wäre unsere Heilsgewiss-

heit darauf gegründet, dass und wie wir leben, dann wäre sie aufs Tiefste 

gefährdet." 

 

überzeugen - pei,qw (peithŏ) - w. gefügigmachen (FHB); es geht 

nicht nur um Übernahme von Wissen, sondern um bewusste Unter-

ordnung (vgl. G5.7; JK3.3); pei,qein (peithein) überreden d.i. beruhi-

gen, so dass es stille wird und nicht mehr anklagt (S+Z). 

 

Herz überzeugen - 1J3.21 - wir müssen unser Herz überzeugen, 

damit es uns nicht rügt, und wir unsere Freimütigkeit zu Gott hin 

nicht verlieren. 

 
 

 

 

1J 3:20   

davon dass, wenn das Herz 

uns rügt, dass 
d
Gott größer ist 

als unser 
d
Herz und alles weiß. 

 

1K4.4; H4.13; VG15.11; JR17. 

9,10 

 

o[ti eva.n ^katagignw,skh| 
h`mw/n h` kardi,a o[ti mei,zwn 
evsti.n o ̀ qeo.j th/j kardi,aj 

  

rügen - kataginw,skw (kataginŏskŏ) - gegen Einen urteilen, zu 

Eines Nachteil entscheiden (Sch); wider uns erkennen (PF). 

 

Herz rügt - 2S24.10 - hier ein AT Beispiel: "Aber DaWi'Ds Herz 

schlug, nachdem er das Volk gezählt, und DaWi'D sprach zu JHWH: 

Ich verfehlte überaus
 
in dem, was ich getan. Und nun, JHWH, mach 

doch hinübergehen die Vergehung deines Dieners, denn ich war 

überaus unsinnig." (DÜ) 

 

M26.75 - auch die Erfahrung des Petrus passt hier her: "Nun erin-



h`mw/n kai. ginw,skei pa,nta 
 

*[AB - kataginw,skh|] 
 

nerte sich Petrus des Ausspruchs Jesu, der es ihm angesagt hatte: 

"Ehe der Hahn kräht, wirst du Mich dreimal verleugnen." Da ging er 

hinaus und schluchzte bitterlich." (KNT) 

 

Zit. EC: "Johannes gebraucht den Begriff »Gewissen« nicht, sondern redet 

in atl. Tradition vom Herzen als dem Ort, wo wir uns selbst prüfen, das uns 

unserer Schuld überführt (vgl. Ps 24,4; Ps 34,19; Ps 38,9; Ps 51,12.19; Ps 

73,13; Ps 139,23; Jes 29,13; Jes 35,4; Jer 5,23; Jer 31,33; Hes 11,19…)." 

 

L22.31-34 - da Gott größer ist als unser Herz, wusste der Herr, 

dass diese Erfahrung Petrus danach befähigen würde, seine Brüder 

zu stärken. 

2T2.19 - der Herr kennt die, die Sein sind. 

1J1.7; 2.1,2 - außerdem hat Gott in Christus die entsprechende 

Rechtsgrundlage geschaffen, mit der wir rechnen können. 

 
 

 

 

1J 3:21   

*Geliebte, wenn unser 
d
Herz 

uns nicht rügt, haben wir Frei-

mütigkeit zu 
d
Gott, 

 

2K1.12 

 

^avdelfoi, eva.n h` kardi,a 
^^h`mw/n mh. kataginw,skh| 
^^^h`mw/n parrhsi,an °e;comen 
pro.j to.n qeo,n  
 

*[AB - avgaphtoi,]; **[fehlt in AB]; 

***[fehlt in B]; °[B - e;cei] 
 

  

rügen - s. bei 1J3.20 (KK). 

1K4.4 - der Herr ist es, der uns beurteilt. 

 

Freimütigkeit - parrhsi,a (parräsia) - w. Allfließen (DÜ); die Frei-

mütigkeit, Rückhaltlosigkeit, Offenheit im Reden (Sch); dies hat 

nichts mit respektlos oder überheblich sein zu tun, sondern wurde 

ursprünglich für die Redefreiheit gebraucht (WU).  

 

H4.16 - "Mögen wir daher hinzukommen mit Freimütigkeit zu dem 

Thron der Gnade, damit wir Erbarmen empfangen und Gnade 

finden zur rechtzeitigen (w. hinein in wohlgelegene) Hilfe!  Vgl. a. H10. 

22,23. 

 

1T2.5 - Wir haben die Freiheit auf dem bereiteten Weg hineinzu-

gehen. Wir brauchen keine Vermittler aus den Bereichen der Engel 

oder Menschen.  

R8.15 - weil wir den Geist der Sohnessetzung haben. 

 

S.a. bei 1J2.28 (KK). 

 
 

 

 

1J 3:22   

und was wir erbitten, empfan-

gen wir von ihm, da wir seine 

Innenziele hüten und das
pl
 vor 

seinem Auge Wohlgefällige
pl
 

tun. 

 

LB10.17; 21.2; 37.4; J9.31 

 

kai. o] eva.n ^aivtw,meqa ^^lam& 
ba,nomen avpV auvtou/ o[ti ta.j 
evntola.j auvtou/ ^^^throw/men 
kai. ta. avresta. evnw,pion 
auvtou/ poiou/men 
 

*[AB - aivtw/men];  

**[A - lamba,nwmen] 

***[B - throu/men] 

 

  

erbitten und empfangen - M7.7,8 - eine Grundlinie des Wortes ist: 

Wer bittet, wird empfangen (vgl. M21.22; J15.16; 16.23,24). 

Hier        - vorausgesetzt, dass wir Seine Innenziele hüten. 

1J5.14    - vorausgesetzt, dass wir gemäß Seinem Willen bitten. 

J14.14    - vorausgesetzt, dass wir im Namen Jesu bitten (vgl. 

J16.23,24). 

J15.7      - vorausgesetzt, dass wir in Ihm bleiben. 

J9.31      - vorausgesetzt, dass wir Gottehrende sind (qeosebh,j 
[theosebäs]). 

MK11.24 - vorausgesetzt, dass wir glauben°. 

JK1.6      - vorausgesetzt, dass wir nicht zweifeln. 

 

Dann gilt folgendes: 

J14.13 - "Und was gleichsam ihr bittet´
 
in meinem Namen, dies 

werde ich tun, auf dass der Vater beherrlicht werde
 
infolge des 

Sohnes." (DÜ) 

1J5.15 - "Und wenn wir wahrnehmen, dass er uns hört, 
w
was wir 

auch erbitten, so nehmen wir wahr, dass wir die Erbetenen haben, 

welche wir von ihm erbeten haben." (KK) 



°MK11.24 - "Deshalb sage Ich euch: Alles, was ihr auch betet und 

bittet - glaubt, dass ihr es erhalten habt, und es wird euer sein." (KNT) 

Vgl. a. M21.22. 

 

Beispiele: 

A12.5,11,12 - durch Gebet kam Petrus aus dem Gefängnis frei. 

A16.25ff - Paulus und Silas erging es ebenso. 

S.a. - L1.13; J11.41ff; A10.31 u.a. 
 

Zum Thema "Gebet" S.a. den Miniexkurs bei 1TH5.17 (KK). 

 

empfangen - hier - ind. pr., d.h. wir empfangen jetzt, nicht erst 

zukünftig. 

E3.20 - Er vermag mehr zu tun, als wir erdenken können.  

 

Innenziel-Gebot - evntolh (entolä) - s. bei 1J2.7 (KK). 

 

wohlgefällig - avresto,j (arestos) 4x, J8.29; A6.2; 12.3 - was gefällt, 

angenehm (Sch); nur Paulus allein verwendet das 9x vorkommende 

wohlgefällig euva,restoj (euarestos). 

 
 

 

 

1J 3:23   

Und dies ist sein 
d
Innenziel-

Gebot, auf dass wir dem 

Namen seines 
d
Sohnes Jesus 

Christus vertrauen und ein-

ander lieben, so, wie er es uns 

als Innenziel-Gebot gab. 

 

J15.17; 1T1.5; M9.7; 5M18.15-

19; LB2.12; J14.1; 17.3; 1P4.8 

 

kai. au[th evsti.n h` evntolh. 
auvtou/ i[na ^pisteu,wmen tw/| 
ovno,mati ^tou/ ui`ou/^ auvtou/ 
ivhsou/ cristou/ kai. avgapw/& 
men avllh,louj kaqw.j e;dwken 
evntolh.n h`mi/n 
 

*[B - pisteu,swmen] 

*[fehlt in A]* 

 

  

Innenziel-Gebot - evntolh (entolä) - s. bei 1J2.7 (KK). 

 

Name - hier; 1J2.12 - der Name steht für die Person, wir vertrauen 

der Person Jesus Christus, dem Sohn Gottes. 

J3.18 - wer dies tun darf, wird nicht gerichtet. 

 

vertrauen / glauben - pisteu,w (pisteuŏ) - von den neun Vorkom-

men im 1J kommt es hier das erste Mal vor. Damit wird auch zum 

Thema des folgenden Kapitels übergeleitet. 

 

vertrauen - hier - im Nahzusammenhang heißt das, dass wir darauf 

vertrauen, dass wir alles, was wir in seinem Namen erbitten, auch 

erhalten (vgl. 1J3.22). 

J6.29 - es ist das Werk Gottes, dass wir "hinein in den vertrauen, 

den jener geschickt hat". 

G5.6 - in Christus vermag nur der Glaube (das Vertrauen) etwas, der 

(das) durch die Liebe innenwirkt. 

 

J16.9 - wer Ihm nicht vertraut (glaubt), kommt in Gericht. 

 

Zit. WU: "…es steht hier …Dativ, so dass wir entsprechend übersetzen 

können: "dass wir dem Namen seines Sohnes Jesus Christus vertrauen."" 

 

lieben - J13.34,35 - einander zu lieben, ist das "Markenzeichen" der 

evkklhsi,a (ekkläsia) (vgl. 1J4.21). 

1J3.11 - "Da dies die Kunde ist, 
w
die ihr von Anfang an hörtet, auf 

dass wir einander liebten
konj

." (KK) 

Hier - dieses Innenziel-Gebot haben wir von IHM erhalten (vgl. J15. 

12,17). 

1P1.22 - "Als solche, die ihr eure 
d
Seelen geläutert habt in dem Ge-

horsam der Wahrheit 
h
zur ungeheuchelten brüderlichen Freund-

schaft, liebt einander beständig aus reinem Herzen,…" (KK) 

 
 

 

 

1J 3:24   

  

Innenziel-Gebot - evntolh (entolä) - s. bei 1J2.7 (KK). 



Und der, der seine Innenziel-

Gebote hütet, bleibt in ihm, 

und er in ihm; und in diesem 

erkennen wir, dass er in uns 

bleibt: ausgrund des Geistes, 
w
den er uns gab. 

 

1J4.12,13; R8.14 

 

kai. o ̀ thrw/n ta.j evntola.j 
auvtou/ evn auvtw/| me,nei kai. 
auvto.j evn auvtw/| ^ evn tou,tw| 
ginw,skomen o[ti me,nei evn 
h`mi/n evk tou/ pneu,matoj ou- 
2e;dwken h`mi/n  
 

*[ac
AB - kai.]; 2[AB] 

 

 

in ihm - J17.23; K3.3 - das Ineinander-Sein hat folgende Dimen-

sion: Der Vater ist in Christus / beide zusammen sind in uns / wir 

sind in Christus / und zusammen verborgen in Gott (s. dazu die Grafik 

im Anhang: "Christus in uns und wir in Christus") (vgl. J14.20). 

 

bleiben - s. bei 1J2.6 (KK).  

 

1J2.24 - "Ihr, 
w
was ihr von Anfang an gehört habt, bleibe in euch. 

Wenn in euch bleibt, 
w
was ihr von Anfang an gehört habt, werdet 

auch ihr in dem Vater und in dem Sohn bleiben." (KK) 

1J2.14 - wer im Wort bleibt, hat den Sieg über den Bösen oder das 

Böse. 

J14.23 - wer Sein Wort liebt und hütet, bei dem werden Vater und 

Sohn Wohnung machen (vgl. 1J2.5, 27,28). 

 

Geist gegeben - R5.5 - "…die Erwartung aber enttäuscht nicht, da 

die Liebe 
d
Gottes ausgegossen worden ist in unseren 

d
Herzen 

durch den Heiligen Geist, der uns gegeben worden ist." (KK) (Vgl. 

1J4.13; 2K1.22) 

E1.13 - die Voraussetzung für die Versiegelung mit dem Geist ist, 

allen Gottesworten zu glauben. 

 

Zit. EC: "Dass Gott in uns bleibt, das erkennen wir »an dem Geist, den er 

uns gegeben hat«. »Erkennen« ist wieder sehr viel mehr als zur Kenntnis 

nehmen, verstandesmäßig wissen oder neutral beobachten; »erkennen« ist 

gefüllt als »erleben«, liebend wahrnehmen. Der Geist Gottes, der in uns 

wohnt, den erkennen wir in der liebenden Nähe des Friedens, der Liebe, des 

Glaubens und der Heilsgewissheit, die unser Leben prägen." 

 

 


